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Ein,- Zwei- und Fünf-Cent-Münzen, wer
braucht die wirklich? Fast bei jedem Bar-
Einkauf bekommt man Münzen als Wech-
selgeld zurück. Ich habe früher immer das
ganze Kleingeld aus der Geldbörse in ei-
nem Glas gesammelt, und zwar so lange,
bis es voll war. Dann musste ich damit zur
Bank. Doch da Banken auch nicht so er-
picht sind auf das ganze Metall, versuche
ich es jetzt anders: Statt es zu sammeln,
versuche ich beim Bezahlen immer den
Preis auf den Cent genau zu bezahlen –
Cent-Vermeidung. Meistens klappt es.
Neulich aber, da bekam ich ein paar Mün-
zen zurück. Hatte ich mich verzählt? Nein.
Auf meiner Handfläche lagen zwei Pfen-
nig-Münzen.Optischwarmirdasnichtauf-
gefallen, aber die Verkäuferin sah das so-
fort. Während sie den Fehler sofort be-
merkte, hatte mir jemand die falschen
Münzen untergejubelt. Jetzt habe ich we-
nigstens wieder einen Glückspfennig in
der Tasche. dis

ECKERNFÖRDE Die Mitglieder des
Eckernförder Tauschrings und interes-
sierteGäste, die eswerdenwollen, kom-
men am Mittwoch, 19. Juli, um 19.30
Uhr, zu ihrem nächsten monatlichen
Treffen im Familienzentrum im Saxtor-
fer Weg 18b zusammen. Das Treffen im
August findet aufgrund der Sommerfe-
rien nicht statt. ez

Green Screen-Kino
in Ecktown-City
ECKERNFÖRDE In der Kinderstadt
„Ecktown-City“ vom 28. August bis 1.
September auf dem Gelände des Schul-
zentrum Süd werden auch ausgezeich-
nete Jugendfilme des Internationalen
Naturfilmfestivals Green Screen ge-
zeigt. Green Screen sucht zur Unter-
stützungnochHelfer ab14 Jahre, die In-
teresse haben, die Kinovorführung mit-
zuorganisieren. Eine Vorbesprechung
für alle Interessenten findet am Mitt-
woch, 26. Juli, von 10 bis 15 Uhr in „Das
Haus“ (Kommunales Kino), Reeper-
bahn 28, statt. Nähere Infos undAnmel-
dung bei Angelika Rau unter Tel.
04351/84454 oder per E-Mail an angeli-
ka.rau@greenscreen-festival.de.

ez

Vortrag: Gesund
durch Ernährung
ECKERNFÖRDE Der Ernährungsberater
Erich Conradi hält am Donnerstag, 20.
Juli, um 18 Uhr im Familienzentrum
Eckernförde im Saxtorfer Weg 18b ei-
nen Vortrag zum Thema: „Gesund
durch Ernährung“. ez

ECKERNFÖRDE Ein Abend ganz im Zei-
chen der jüdischenKultur erwartete am
Sonnabendabend die Besucher des Mu-
seums Alte Fischräucherei. Das Duo
„Kerele“, bestehend aus Ulrich George
(Gesang und Gitarre) und Stefanie Dö-
ring (Geige), und der ehemalige Kultur-
beauftragten der Stadt Eckernförde,
SvenWlassack, reistenmit ihremPubli-
kum in die Vergangenheit Osteuropas.
Die Juden inOsteuropa prägtendas kul-
turelle Leben dort maßgeblich mit und
machten dessen Reichtum aus.
Das Duo trug jiddische Lieder vor, die

vom alltäglichen Leben, von Liebe, Ver-
bannung, Armut und Widerstand er-
zählten. Andächtige Stille herrschte
währenddessen unter den Gästen, die
Kombination von Geige und Gitarre ge-
paart mit dem melancholischen, aber
manchmal auch heiteren Gesang Ge-
orges, zog den Besucher unwillkürlich
zu den Stätten der in den Liedern er-
zählten Geschichten: So geht es in dem
Lied „Hemerl“ um einen Schuster, der

nachts in seiner Werkstatt sitzt und
traurig Zwiesprache mit seinem Ham-
mer hält. Fröhlich hingegen ging es im
Lied „Margeritkalach“ zu, in dem ein
Jüngling auf ein Mädchen, für ihn die
schönste Margerite im Wald, trifft. Die
Gäste tauten im Laufe des Abends im-
mer mehr auf und wurden von George
eingeladen, mit ihm zusammen den Re-
frain eines Liedes zu singen.
SvenWlassack sorgte für heitere jüdi-

sche und wienerische Zwischentexte,
die er unter anderemaus demBuch „Jü-
dische Witze. Ausgewählt und eingelei-
tet vonSalcia Landmann“ erzählte. „Die
Wiener waren schon immer bissig , die
Juden besonders schlagfertig und gut in
kurzen, pointierten Witzen“, berichtet
Wlassack. Ein Beispiel dafür gab er mit
dem kurzen Witz „Auf der Kurprome-
nade“, auf der sich zwei Männer begeg-
nen. Fragt der eine den anderen, ob er
denn schon ein Bad genommen habe,
wohingegen der andere antwortet:
„Nein. Fehlt denn eins?“

DieAnekdotenkamenbeimPublikum
gut an, es wurde laut gelacht und Wlas-
sack erhielt mehrfach Szenenapplaus.
Die Chemie zwischen den drei Gastge-
bern stimmte, was vielleicht auch daran
lag, dass der Schleswiger Ulrich George

undSvenWlassack,der seit2011wieder
in seiner Heimat Wien lebt, sich schon
seit Anfang der 80er Jahre kennen. Da-
mals haben die beiden Männer schon
einmal zusammen in der Band „Korn-
blume“musiziert.DasDuo„Kerele“mit
George und der Hamburger Ärztin Ste-
fanieDöringbestehterst seitAnfangdes
Jahres. DerGitarrist, der seine Liebe für
jiddische Lieder bei den Pfadfindern
entdeckte, hatte Stefanie Döring und
Sven Wlassack zu dieser Zusammenar-
beit eingeladen. Wlassack, der seit sei-
nem Wegzug jeden Sommer mit seiner
Frau zu Besuch nach Eckernförde
kommt, hat sich da nicht lange bitten
lassen: „Ich komme sowieso nach
Eckernförde, da ich eine Art Heimweh
verspüre. Die Norddeutschen sind
schwer zu knacken, aber wenn man es
geschafft hat, kannman nach Jahrzehn-
ten zurückkommen und wird trotzdem
wieder herzlich aufgenommen, das ver-
misse ich schon“, erzählt er etwas weh-
mütig. cha

Boten dem Publikum einen unterhaltsa-
men Abend: Stefanie Döring, SvenWlas-
sack und Ulrich George (v.l.). HAASE

ECKERNFÖRDE Seit Monaten gucken
die Borbyer auf dem Gelände des Lin-
denhofs auf eine Schutthalde – und es
tut sich nichts. Das stört auch die An-
wohner – einer von ihnen fragte in der
Einwohnerfragestunde der Ratsver-
sammlung nach: „Was macht die
Stadt?“
„Das ist auch uns ein Dorn im Auge“,

antwortete Bürgermeister Jörg Sibbel.
„Wir sind im Gespräch mit dem Eigen-
tümer.“ Dieser habe ein Unternehmen
beauftragt, den Schutt zu beseitigen,
doch noch sei nichts geschehen. „Ord-
nungsbehördlich können wir nichts
tun. DasGelände ist eingezäunt, und es
geht keine Gefährdung von ihm aus. So
ärgerlich es auch ist, es gibt keine
Chance des Einschreitens.“ ape

ECKERNFÖRDE Die Ratsversammlung
hat in ihrer jüngsten Sitzung den Be-
bauungsplan Nr. 62 Teilbereich I „Ree-
perbahn-Noorstraße-Schulweg“ ver-
abschiedet. Er erstreckt sich über ein
Teilgebiet der späteren Nooröffnung.
„Damit machen wir den Weg frei für
das Vermarktungsverfahren“, sagte
Bauausschussvorsitzender Thorsten
Peuster (SSW).
Die Ratsversammlung stimmte ein-

stimmig für den B-Plan, einzig die Mit-
glieder des Bürger-Forums stimmten
dagegen. „Wir halten die Verschwen-
kung der Reeperbahn für überflüssig“,
begründete Fraktionsvorsitzender
Matthias Huber. Die Wasserfläche sei
auch ohne Straßenverschwenkung zu
schaffen, ohne Ampelanlage, Abwas-
serkanäle und Versorgungskabel verle-
gen zu müssen. Außerdem seien bei ei-
ner Verschwenkung Schwertransporte
zum Hafen nicht mehr möglich. Zu-
sätzlich maß er den Parkplätzen eine
große Bedeutung bei. „Das Aldi-Park-
deck wird demontiert, um die Wasser-
fläche zu schaffen. Wir sollten damit
erst anfangen, wenn wir neuen Park-
raum geschaffen haben.“ ape

Preisträger des Green-Screen-Festivals in Granitplatten auf der Strandpromenade verewigt

ECKERNFÖRDE Jörg Magnus Pfeil und
Siggi Mueller liegen seit gestern an der
Strandpromenade. Besser gesagt „in“
der Promenade. Die beidenMusiker ha-
ben nämlich im vergangenen Jahr den
Preis für die beste Musik beim Interna-
tionalen Naturfilmfestival Green
Screen gewonnen und sind gestern mit
ihrer eigenen Granitplatte im Eckern-
förder „Walk of fame“ geehrt worden.
Über 100 Kameraleute, Musiker, Re-

gisseure und Filmemacher sind auf die-
se Weise schon verewigt worden. Zwi-
schen Ostsee Info-Center und Strand-
kantine liegen alle 2,60 Meter Granit-
platten im Boden, fein säuberlich von
Mitarbeiterndes städtischenBauhofs in
den roten Klinker eingearbeitet. Auf ih-
nen sind die Namen der Green-Screen-
Preisträger eingemeißelt. Sie schmü-
cken die schon vor Jahren in „Green-
Screen-Promenade“ umbenannte
Strandpromenade.
Und diese Ehre wird von den Natur-

filmern auch als solche angesehen: Sie

machen sich während des Festivals auf
die Suche nach „ihrem“ Stein, schießen
Fotos und verschicken das Bild an
Freunde oder posten es auf Facebook.
UndauchsomancherEinheimischeund
Gast bleibt stehen und widmet seine
Aufmerksamkeit den Granitplatten.
Green Screen feiert in diesem Jahr

vom 13. bis 17. September seine elfte
Auflage und gleichzeitig seine sieben-
jährige Zusammenarbeit mit Karin
Lembke. Sie ist von Beginn an eine gro-
ße Anhängerin des Festivals und unter-
stützt es unter anderem dadurch, dass
sie die Granitplatten finanziert – in die-
sem Jahr sind es 17 Stück, die eingear-
beitet werden. „Einmal im Jahr bekom-
me ich Schnappatmung, wenn ich die
Rechnung erhalte“, scherzt sie.
Deshalb erlaubte sie sich gestern, als

bekennender Gerald-Grote-Fan einen
Wunsch zu äußern: „Ich möchte, dass
irgendwann eine Extraplatte eingear-
beitetwird, aufderderGründerdesFes-
tivals, Gerald Grote, gewürdigt wird.“

Dieser stieß das publikumsreichste Na-
turfilmfestival Deutschlands im Jahr
2005 an und leitete es bis 2016. Der so
Gelobte war gestern ebenfalls bei der
Verlegung der Granitplatten dabei – auf
Einladung Karin Lembkes.
Docher räumtedasFeld sofort für sei-

nen Nachfolger Dirk Steffens. Der Mo-
derator der ZDF-Wissenschaftssen-
dung „Terra X“ fand den Eckernförder
„Walk of fame“ eine „sehr exklusive

Granitplatten fürdenEckernförder„Walkof fame“:StifterinKarin Lembkemit Festivalleiter
Dirk Steffens (l.) und Festivalgründer Gerald Grote. PETERS
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„Einmal im Jahr bekomme ich
Schnappatmung, wenn ich die

Rechnung erhalte.“
Karin Lembke

Green-Screen-Förderin

Idee“, zu der eine Gerald-Grote-Platte
gut passen würde. Und auch für eine
Platte mit Karin Lembkes Namen sieht
er noch genügendPlatz.Noch.Denndie
Promenade ist in ihrer Länge begrenzt.
„Entweder muss die Stadt ihre Prome-
nade verlängern“, scherzte Steffens,
„oder wir dürfen irgendwann nicht
mehr alle Preisträger verewigen.“

Arne Peters
> www.greenscreen-festival.de

Sie haben einen Termin
für unseren EZ-Kalender?
Mailen Sie an ror@shz.de

oder rufen Sie an:
Tel. 04351/9008-1471
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